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Deutſchland.
Zweite Kammer.

65. Sitzung am 6. Mai. (Schluß.)
Der Miniſterpräſident hat das Verſprechen gegeben, daß die Krone

die Grundſätze über Bildung der erſten Kammer einmal für allemal
aufſtellen und nicht wieder verlaſſen wolle. Der Miniſter des Jnnern
hat das Entgegengeſetzte in Ausſicht geſtellt. Der Schilderung, welche
der Abg. für Königsberg von einer erſten Kammer, wie ſie beabſichtigt
wird, gemacht hat, habe ich nichts hinzuzuſetzen. Jch will nur dem
Abg. für Prenzlau entgegenhalten, daß er eine ſolche Kammer nicht be-
fürworten kann, da er ſich gegen alles Scheinweſen erklärt. Jch werde
gewiß keinen Widerſpruch von dieſer Seite des Hauſes (Rechte) erfahren,
wenn ich mich auf die Worte eines ausgezeichneten Mannes berufe,
welche dieſer über die Unabhängigkeit ausgeſprochen hat, die man an
einem Kammermitglied finden müſſe, und die ein „Bravo rechts ein-
getragen haben. Der Redner verlieſt einige Aeußerungen, als deren
Urheber er ſchließlich den Abg. Stahl namhaft macht. Jch kann nun
darauf zurückkommen, weshalb ich neulich die beabſichtigte Kammer eine
Bedientenkammer genannt habe, und muß jetzt eine Kammer von Wachs
und Gliederpuppen beſorgen, eine Kammer mit Erlaubniß des Abg.
für Krotoſchin von Kammerherren; ich muß zu meinen damaligen
Ausführungen hinzuſetzen, daß ich glaube, daß man eine Geſellſchaft
nicht verbeſſert, wenn man die Bedienten mit einladet. Jch kam aber
damals, und komme nach den heutigen Argumenten des Abgeordneten
für Prenzlau heute noch mehr zu der Anſicht, daß ein ſolcher Abſo-
lutismus ſchlimmer iſt, als eine Herrſchaft von Junkern. Jch frage,
worauf denn eben der Werth des Konſtitutionalismus beruht,
und antworte, er beruht darauf, daß Uebereinſtimmung zwiſchen
Krone und Volk ſtattfindet, daß die Fähigkeit und Unfähigkeit von
Miniſtern und Staatsmännern an das Tageslicht gezogen wird. Der
Abgeordnete für Prenzlau hat die glänzendſten Niederlagen des Abſo-
lutismus ſelbſt mit erlebt; wie kann er, nachdem wir und nachdem
ganz Europa bis auf Rußland ſolche Erfahrungen gemacht haben, uns
zumuthen auf dieſen Weg zurückzukehren, der nach menſchlichem Ermef-
ſen zum zweiten Mal zu derſelben Niederlage führen würde. Man will
das Weſen des Konſtikutionalismus darin ſehen, daß die Kammern die
Krone zwingen hält man es aber für wünſchenswerth, daß die Krone
erſt durch die Revolution von dem Willen des Volks unterrichtet wird,
und nicht durch den wiederholt ausgeſprochenen Willen ſeiner Vertreter
Die engliſchen Lords haben ſich nie eingebildet, dem Träger der Krone
gleich zu ſein man kann auch nicht ſagen, der preußiſche Adel habe
den Thron gehoben, ſondern umgekehrt hat ſich der Thron auf den
Trümmern des Adels erhoben, wenn ich auch nicht alles billige, was
gegen den Adel in der Uckermark und gegen ſeine Schlöſſer mit dem

bekannten Jnſtrument geſchehen iſt. Aber außer der Periode wo Herr
v. Kalkſtein ſein Haupt auf den Block legte, und außer einer kurzen
Periode unter Stein hat der Adel in Preußen niemals, wie der in
England, ſich der Vertheidigung der Landesrechte angenommen. Man
wirft der Partei, der ich angehöre, vor, daß ſie keine Thaten aufzu
weiſen habe; warum haben Sie unſere Partei nicht unterſtützt, um
nach der Politik von Olmütz durch Jhr Votum das Land von dieſen
Miniſtern zu erlöſen, aus dieſen Schlingen, in die wir durch diefe
Miniſter gerathen ſind, und deren Wirkungen ich aus der Phyfiognomie
des Herrn Miniſterpräſidenten in dieſem Augenblick erkenne. Man ſagt,
die Bauern wollen nicht in der Kammer ſitzen, ſondern unter freiem
Himmel leben wir alle möchten gern von vielen Kammerverhandlungen
entfernt ſein, und unglaublich iſt es, daß die Bauern die Vortheile ver
kennen ſollten, die ihnen die Kammern gebracht haben. Führen Sie,
darin pflichte ich dem Mitglied für Prenzlau bei, wenn er keinen
Scheinkonſtitutionalismus will, führen Sie den Konſtitutionalismus
ehrlich aus, ehe Sie über ihn den Stab brechen. Wenn das Mitglied
ſo klar in der Sache iſt, warum legt es uns nicht beſtimmte An-
träge vor; warum hat der Herr Miniſterpräſident nicht das Mitglied
widerlegt oder ihm beigeſtimmt? Man giebt die Verwerfung der Vor-
lage für Mangel an Vertrauen zur Krone aus, man könnte daſſelbe
von der Verwerfung jedes Gefſetzentwurfs ſagen; der Geſetzent-
wurf iſt nicht nur keine Botſchaft, ſondern nicht einmal von dem
Geſammt Miniſterium kontraſignirt; mit dieſem Vertrauen bitte ich Sie
alſo, uns künftig nicht wieder zu inkommodiren. Wir wollen Garantien
haben, wie ſie ſelbſt die Könige, weil ſie ſterblich ſind, nicht geben kön-
nen. Und wenn man ſich auf die Tüchtigkeit der Könige aus dem
Hauſe Hohenzollern beruft, ſo hat es in den verfloſſenen Jahrhunderten
auch ſehr ſchwache Könige gegeben. Wir erlauben Jhnen nicht, an un-
ſerer Sympathie für die Krone irgendwie zu zweifeln. Sollte der Fall,
den das Mitglied berührt hat, eintreten, daß die Miniſter, was ich
nicht glaube, fallen, ſo biete ich ihm an, da er neulich mit uns geſtimmt
hat, mit uns ein Koalitions Miniſterium für dieſen Fall zu bilden.
Wenn er ſchließlich das Volk zur Entſcheidung herbeigeholt hat, ſo
ſchließe ich mit der Verſicherung: das Volk will die Ausführung der
Verfaſſung. Beifall links.)

Die Amendements werden verleſen und unterſtützt, Reichenſperger
zieht das feinige zurück, der Antrag auf Schluß der Diskuſſion wird
angenommen.

Man kommt zur Abſtimmung: die Regierungsvorlage fällt,
bei 181 gegen 113, der Kommiſſionsantrag (die Kammer
wolle beſchließen, den S. 2 in folgender Faſſung anzunehmen: F. 2:
Von dieſem Zeitpunkte an werden die Mitglieder der Erſten Kammer
vom Könige ernannt.) bei 178 gegen 115. Dafür ſtimmen: Nöl-
dechen, Graf Noſtitz, v. Parpart, v. Puttkammer, Quehl, v. Ramin,



Herzog v. Ratibor, Graf Renard, v. Reyher, Graf Reichenbach, v.
Schelilha, v. Schenkendorf, Scheerer, v. Schlotheim, v. Tieſchowitz,
v. Thun, v. Uechtritz, Weber, Graf v. Werthern, v. Zedlitz I. und II.,
v. BismarkSchönhauſen, Bolz, Borrmann, Breithaupt J. und II.,
Büchtemann, v. Bodelſchwingh (Hagen), v. Bärenfels, Keller u. ſ. w.

Dagegen: Reck, Reichenſperger, Reuter, Riedel, Oſterrath, v. Sän-
ger, v. Saucken, Schäffer, Scheller, Schröck, Schubert, Schulantz, Sim-
ſon, Steinbeck, Ulfert, v. Vincke, Wahnſchaffe, Wegner, Wenzel, Winzler,
Graf v. Ziethen, Graf v. ArnimBoitzenburg, v. Auerswald, v. Becke
rath, Bergmann J. und II., v. Bernuth, Blümel, v. Bodelſchwingh
(Magdeburg), Bonſeri, v. Brauchitſch, Bürgers, Camphauſen, Graf
Cieſzkowski, Dannenberger u. ſ. w., das Amendement Bolz und Quehl
(der König ernennt die Mitglieder der erſten Kammer mit Erbrecht,
auf Lebenszeit oder auf Amtsdauer) bei 266 gegen 15 (in der Mino-
rität die Miniſter), das Amendement Reck bei 142 gegen 133 (in der
Minorität die Miniſter, Geppert, Bodelſchwingh u. A.), das Amende-
ment Reuter bei 147 gegen 122. Es iſt alſo kein Beſchluß zu Stande
gekommen. Schluß 5' Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr.

Berlin, den 7. Mai. Das Ergebniß der geſtrigen Abſtimmung in
der zweiten Kammer iſt ſofort Sr. Maj. dem Könige telegraphiſch
gemeldet worden. Dem Präſidenten der erſten Kammer iſt kurz
nach dem Schluß der Sitzung in der zweiten Kammer ein Schreiben
des Miniſterpräſidenten zugegangen, worin ihm mitgetheilt wurde,
daß in Folge der Beſchlüſſe der zweiten Kammer die Berathung der K.
Propoſition vom 27. v. M. als erledigt zu betrachten ſei. Auf Grund
dieſes Schreibens iſt die, auf heute Vormittag 10 Uhr angeſetzte Ple-
narſitzung aufgehoben, jedoch die nächſte Sitzung noch nicht beſtimmt
worden. Ebenſo fielen die, auf geſtern Abend angeſetzten Berathungen
aller Fraktionen der erſten Kammer ſofort aus. (Sp.

Die Abſtimmung veranlaßte ſofort das Auftauchen einer Zahl von
Gerüchten von denen wir nur deſſen Erwähnung thun, welches eine
Vertagung der Kammern als bevorſtehend angab. Die Tribünen
der Kammer waren ſeit langer Zeit nicht in ſolchem Grade beſetzt als
heute. Es hatte ſich nicht allein ein zahlreiches, ſondern auch ein ele

gantes Publikum eingefunden. (N.3.)Berlin, den 6. Mai. Die „D. A. Z.“ modifizirt ihre neuliche
Mittheilung, „daß in der Konferenzſitzung vom 3. Mai die
Erwiderung auf die von Preußen erlaſſene Anfrage über die
Darmſtädter Verträge dahin ausgefallen ſei, daß ſämmt
liche ſechs kontrahirende Regierungen zur beſtimmten Zeit jene Verträge
ratifizirt hätten.“ Die Preußiſche Regierung hat nach der „D. A. Z.“
vielmehr angefragt: welche Eigenſchaft und Wirkſamkeit ſie jenen bekannt
gewordenen Verträgen beilegen ſolle und vor allen Dingen, ob ſie die-
ſelben als Regierung sverträge oder nur als Entwürfe der mi-
niſteriellen Bevollmächtigten ohne bindende Kraft anzuſehen habe?
Dieſe Anfrage war aber auf gewöhnlichem diplomatiſchem Wege direkt
an die Regierungen gegangen und bis zum 4. Mai waren die Erwie-

derungen noch nicht eingetroffen. nDurch eine Verfügung des Oberſtaatsanwalts beim Königl.
Kammergericht ſind die Civilrichter angewieſen worden, alle Wechſel-
ſachen, in denen der Einwand der Minorennität Seitens eines Ver-
pflichteten erhoben wird, ſofort an die Staatsanwaltſchaft Behufs Ein-
leitung einer Unterſuchung wegen Betruges abzugeben.

Berlin, den 5. Mai. Die geſtrige Abſtimmung der zweiten Kam-
mer über die Regierungsvorlage, betreffend die Erhöhung der Rü-
benſteuer, war von intereſſanten Umſtänden begleitet. Welche eigen
thümliche Miſchung der Stimmen! Nicht Rechte, nicht Linke, nicht
Oppoſition, nicht Regierungspartei, ſondern, ſo wie die einzelnen Land
ſtriche der Monarchie bei der Fabrikation des Rübenzuckers betheiligt
ſind, darnach bejahendes oder verneinendes Votum! Jn Bezug auf
die geſtrige Mittheilung der „N. Pr. Z.“, daß fortan die Leitung
der Conſiſtorien an die Generalſuperintendenten übergehen ſoll, wäh-
rend zur ſpeciellen Führung der Geſchäfte beſondere Directoren ernannt
werden, vernehmen wir aus guter Quelle, daß binnen Kurzem bereits
dieſe Directorenſtellen in den Provinzen Sachſen und Poſen beſetzt wer
den ſollen. Für Poſen wird als Candidat zu dieſer Stelle der Ober-
regierungsrath Dr. Klee bezeichnet, welcher gleichzeitig mit dem neuen
Amte ſeinen jetzigen Poſten als Abtheilungsdirigent bei der Poſener
Regierung beibehalten würde. Für Sachſen wird mit Beſtimmtheit
der Geh. Reg. R. v. Mühler im geiſtl. Miniſterium Mitglied des
Oberkirchenraths, genannt. (M. C.)Liegnitz, den 3. Mai. Herr Profeſſor Wieſe aus Berlin hat
ſich ungefähr 8 Tage hier aufgehalten und die Königl. Ritterakade-
mie einer gründlichen Jnſpektion unterzogen. Der Königl. Kommiſ-
ſarius wohnte nicht nur dem größten Theile der während dieſer Zeit
ertheilten Lehrſtunden bei, ſondern beſuchte auch die Morgen und
Abendandacht und nahm ſelbſt von dem Zuſtande der Speiſe Anſtalt
Einſicht. Daß dieſer Jnſpizirung eine Reorganiſation des betreffenden
Jnſtituts folgen ſoll, iſt wohl leere Vermuthung.

Kiel, den 4. Mai. Mit dem heutigen Dampfſchiffe iſt ein wich
tiges Reſkript aus dem Kriegsminiſterium gekommen, durch welches die
Anſtellung der Offiziere definitiv geregelt wird. Die ſämmt-
lichen fremden Offiziere ſind beſtätigt, und findet die Abkom-
mandirung nur bei wenigen, wie es ſcheint, um das vor einiger Zeit
aufgeſtellte Prinzip zu wahren, ſtatt. Die Artillerie iſt von dieſer Maß
regel nicht getroffen. Es ſcheint ferner nicht mehr fraglich, daß das
Kommando beim holſteiniſchen Kontingent deutſch bleibt. (H. C.)

Bernburg, den 6. Mai. Am 17. und 18. d. M. findet die
ſiebente GeneralVerſammlung der landwirthſchaftlichen Vereine der

Provinz Sachſen und der Anhaltiſchen Lande hierſelbſt Statt, zu wel
cher ſchon jetzt mehrfache Vorbereitungen getroffen werden. Die bereits
eingegangenen Anmeldungen laſſen einen zahlreichen Beſuch der Ver
ſammlung erwarten. Da auch am 17. d. M. die Ankunft unſerer
Durchlauchtigſten Landesherrſchaft erwartet wird, welche ſeit längerer
Zeit wieder zum erſten Male ihren Aufenthalt in dem hieſigen Schloſſe
nehmen und denen von der Bürgerſchaft ein feſtlicher Empfang vorbe
reitet wird ſo ſteht für unſere Stadt ein feſtlich bewegtes Leben in
Ausſicht. Dem Vernehmen nach wird auch zu derſelben Zeit die Her
zogl. Hof Schauſpieler Geſellſchaft von Deſſau nach Bernburg kommen
und einige Wochen im hieſigen Schauſpielhauſe Vorſtellungen geben.

Frankreich.
Paris Dienſtag den 4. Mai, Abends. Der Juſtiz Miniſter hat

dem Staatsrath den Organiſations Entwurf für den Staats-Ge-
richtshof, welcher der Verfaſſung gemäß zur rekursloſen Aburthei-
lung von Verbrechen, Attentaten oder Komplotten gegen den Präſidenten
der Republik und gegen die innere und äußere Sicherheit des Staates
eingerichtet werden ſoll, zur Vorprüfung übergeben, worauf dann ein
Senatus Konſultum definitiv darüber entſcheiden wird. Die Mitglieder
der Unterſuchungs und der Richterkammer werden darnach alljährlich
durch den Präſidenten der Republik aus dem Kaſſationshofe ernannt.
Die Geſchwornen werden durch Looſen aus den Generalräthen ausge-
wählt. Die Anweſenheit von wenigſtens 60 Geſchworenen gehört zur
Vollzähligkeit der Jury. Das „Schuldig kann nur mit zwei Dritteln
der Stimmen, mildernde Umſtände aber können mit einfacher Mehrheit
erklärt werden. Der Staats Gerichtshof tritt in Folge eines Dekrets
des Präſidenten der Republik, der ihm auf den Antrag des General-
Prokurators eine Sache überweiſt, zuſammen.

Heute, am 4. Mai, dem Jahrestage der Proklama-
tion der franzöſiſchen Republik, iſt Paris ruhig und ſtill.
Außer dem Sièele“ widmet kein einziges Journal dieſem Tage einige
Worte. Während vier Jahren hatte Paris am 4. Mai ein feſtliches
Ausſehen. Die Kanonen donnerten, die ChampsElyſées, der Place
de la Concorde und die angränzenden Straßen waren feſtlich geſchmückt,
alle Staatskörper und Behörden, ja, ſelbſt die Kirche, brachten dieſem
Tage, wenn auch gerade nicht immer mit Freuden, ihren Tribut dar,
die Menge durchwogte alle Straßen und Plätze, die Champs Elyſeées,
Abends feſtlich erleuchtet, waren von Hunderttauſenden bedeckt, Feuer
werke wurden abgebrannt und alle öffentlichen Gebäude und die republi-
kaniſchen Privathäuſer waren feſtlich erleuchtet. Der zweite December
hat der Republik ein Ende gemacht, und jetzt wird ihr Geburtstag

nicht mehr gefeiert. (K. 3.)Portugal.
Liſſabon, den 29. April. Die Königin hat ſich auf ihrer Reiſe

durch die Provinzen von Seiten der Bevölkerung überall eines herzlichen
Empfanges zu erfreuen gehabt.

Dänemark.
Das „Journal des Débats“ enthält Folgendes: Man

ſchreibt uns aus London unterm 3. Mai, daß der am 4. oder 5. von
den Bevollmächtigten Englands, Oeſterreichs, Frankreichs, Preußens,
Rußlands und Schwedens im auswärtigen Amte zu unterzeichnende Ver
trag nicht nur den Zweck hat, eine neue Erbfolge in Dänemark
zu regeln, ſondern auch, die Jntegrität der däniſchen Monar-
chie zu ſichern. Dieſes wichtige Ergebniß iſt, wie es ſcheint, nicht
ohne bedeutende Schwierigkeiten erzielt worden, denen die Verzögerung
der Unterzeichnung beizumeſſen iſt. Die deutſchen Mächte, vorzüglich
aber Preußen, haben dem Vernehmen nach alle Mittel angewandt,
um den Abſchluß zu hintertreiben welcher nur der von den Kabinetten
von St. Petersburg und Paris bewieſenen Feſtigkeit und Entſchloſſen
heit zu verdanken iſt. Dieſe beiden Kabinette haben während der
ganzen Verhandlungen mit der vollkommenſten und ununterbrochenen
Eintracht zuſammengewirkt. Wie es heißt, hat übrigens auch Lord Mal-
mesbury es ſich angelegen ſein laſſen, ſeine Bemühungen mit denen der
beiden genannten Regierungen zu verbinden.

Provinzielles.
Zſcherben im Saalkreiſe, den 5. Mai. Am vorigen Sonntage ward

in unſerer Gemeinde ein ſeltenes Feſt gefeiert die goldene Hochzeit der
hieſigen Häusler Andreas Schwinge'ſchen Eheleute. Das Jubel-
paar hatte durch einen würdigen Wandel ſich ſchon ſeit langer Zeit die
Achtung und Liebe der Gemeinde erworben. Der Jubelbräutigam, um
nur das Eine anzuführen, hatte einige dreißig Jahre bei einer Herr-
ſchaft als Dreſcher gedient; die Jubelbraut war durch ihre unermüdete
Sorgfalt und aufopfernde Treue namentlich den Kranken und Schwachen
werth und theuer geworden. So konnte es denn nicht fehlen, daß nicht
bloß die unmittelbaren Angehörigen der Schwinge'ſchen Eheleute, ſon-
dern auch die ganze Gemeinde Zſcherben, durch ihren Ortsvorſtand noch
beſonders dazu angeregt, den 2. Mai zu einem Feſttage zu machen be-
ſchloſſen hatten. Die Feier des Tages ward am frühen Morgen
eröffnet durch den Geſang des Liedes: „Lobe den Herrn, den mächtigen
König der Ehren“, welchen Herr Kantor Jäger mit den Schulkindern
in der Wohnung des Jubelpaares ausführte. Zugleich wurden demſel-
ben die von den Schulkindern erkauften Geſchenke übergeben. Am Nach
mittage nun fand die eigentliche kirchliche Feier Statt. Unter dem Ge-
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läute der Glocken und Anſtimmung des Liedes: „Ach, bleib' mit Deiner
Gnade“, welches die Dölauer Berghautboiſten begleiteten, gefolgt von
der geſammten, ſehr zahlreichen Familie und einer Menge Einheimiſcher
und Auswärtiger, zog das Jubelpaar in die Kirche. Auf Stühlen un-
mittelbar vor dem Altare nahm daſſelbe Platz; ſeine Kinder, Kindes
und Enkelkinder ſtellten in ſeiner nächſten Nähe ſich auf. Seit Men-
ſchengedenken hat Zſcherben eine ſo angefüllte Kirche nicht geſehen die
Verſammlung mochte aus nahe an tauſend Perſonen beſtehen. Nach
dem, von BlasJnſtrumenten begleiteten Geſange des Liedes: „Jn allen
meinen Thaten“, beſtieg Herr Paſtor Lehmann aus Schiepzig, zur Zeit
PfarrVicar von Eisdorf, Zſcherben und Langenbogen, den Altar und
hielt die Feſtrede über den Text: „Dies iſt der Tag, den der Herr
macht, laſſet uns freuen und fröhlich darinnen ſein.“ Er ſprach herz
erhebende Worte, die eines tiefen Eindruckes nicht verfehlten. Nach
Beendigung der Rede erfolgte die Einſegnung des Jubelpaares der
rührendſte Akt der ganzen Feier. Darauf wurde das Lied „Nun dan-
ket alle Gott“, ebenfalls von Blas Jnſtrumenten begleitet, geſungen.
Zum Schluſſe wurde noch ein Kindeskind des Jubelpaares getauft, und
gewiß ſelten iſt dieſe heilige Handlung im Angeſichte einer ſolchen Men-
ſchenmenge verrichtet worden. Nun ſetzte ſich der Feſtzug wieder in der
ſelben Ordnung nach dem Feſthauſe in Bewegung. Der kirchlichen
Feier folgte die weltliche. Die Schwinge'ſche Familie, durch reichliche
Gaben und Spenden der Zſcherbener Gemeindeglieder unterſtützt, hatte
wohl an hundert Gäſte geladen die in dem Saale des dortigen Gaſt
hofes den Kaffee einnahmen; die Berghautboiſten führten während
dieſer Zeit verſchiedene Muſikſtücke aus. Darauf begann ein fröhlicher
Tanz, der bis in die Nacht hinein fortgeſetzt wurde. Ein kleiner Kreis
von Gäſten nahm im Feſthauſe das Abendeſſen ein. Es gereicht
uns zu einer beſondern Genugthuung, noch berichten zu können, daß
auch unſers geliebten Königs Majeſtät dem würdigen Jubelpaare ein
Gnadengeſchenk zu bewilligen geruhet hatten. Das Jubelpaar erfreut
ſich bis auf den heutigen Tag einer kräftigen Geſundheit; möge Gott
daſſelbe noch lange Zeit ſeiner Familie erhalten und ihm dann einen
Heimgang in Frieden beſcheeren!

Das „Amtsblatt“ der Königlichen Regierung zu Merſeburg vom 1.
Mai 1852, enthält folgende Perſonal Veränderungen

Der Privatſecretair Auguſt Otto in Delitzſch iſt unter dem 2.
December pr. als Agent der Magdeburger Feuer Verſicherungs Geſell
ſchaft beſtätigt worden. Der Bürgermeiſter a. D. Friedr. Aug. Flachs in
Schlieben iſt unter dem 16. März c. als Agent der Leipziger Brand
verſicherungsbank für Deutſchland beſtätigt worden. Bei dem Königlichen
Conſiſtorio zu Magdeburg ſind im I. Quartale d. J. folgende Candida-
ten der Theologie: 1) Ludwig Wilhelm Auguſt Lebrecht Grohmann,
gebürtig aus Loburg; 2) Victor Heinrich Oscar Ruperti, gebürtig
aus Seyda; 3) Martin Theodor Schache, gebürtig aus Croſſen
bei Zeitz; 4) Heinrich Friedrich Chriſtian Schmidt, gebürtig aus Er
furt; 5) Joachim Chriſtoph Friedrich Sültmann, gebürtig aus
Mellin; 6) Chriſtian Auguſt Uhrbach, gebürtig aus Naumburg,
und 7) Auguſt Carl Otto Walther, gebürtig aus Löbnitz, pro
ministerio geprüft und mit Wahlfähigkeits Zeugniſſen verſehen worden.
Zu der erledigten evangeliſchen Pfarradjunctur zu Thüritz mit Lüge
und Störbke, in der Diöces Apenburg, iſt der bisherige Predigt-
amts Candidat Joachim Chriſtoph Friedrich Sültmann berufen wor-
den. Der Pfarrer M. Stemmler zu Gröden, in der Superinten-
dentur Elſterwerda, tritt mit dem October c. in den Ruheſtand. Die
dadurch vacant werdende Pfarrſtelle iſt Königl. Patronats. Zu der er-
ledigten evangeliſchen Diaconatſtelle zu Thamsbrück, in der Diöces
Langenſalza, iſt der bisherige Predigtamts Candidat Johann Carl
Ludwig Juſt aus Mühlhauſen berufen und von uns beſtätigt worden.
Der Poſt Secretair Röſener in Torgau wird zum 1. Juni c. nach
Liegnitz verſetzt. Der Poſt Secretair Franke iſt vom Poſtamte in
Poſen zum Poſt Speditionsamte Nr. 6. in Halle und der Poſt
Secretair Abeſſer von letzterem zum Poſt Speditionsamte Nr. 8. in
Deutz verſetzt worden. Der inv. Unteroffizier Gottlieb Weickhardt
iſt nach beſtandener Probedienſtzeit als Packbote bei dem Poſtamte in
Halle beſtätigt worden.

J. T--A7 Locales.
Halle, den 7. Mai. Geſtern kamen der Großherzog von

Baden Königl. Hoh. und deſſen Oheim, Bruder des verſtorbenen Groß-
herzogs, mit der Eiſenbahn von Leipzig hier an und ſetzten Jhre Reiſe
auf der Thüringer Bahn nach Gotha weiter fort. Die hohen Herr-
ſchaften ſowie das Gefolge waren ſämmtlich in die tiefe Trauer gekleidet.

(N. H. 35)
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Vermiſchtes.
Paris, den 1. Mai. Geſtern waren Madame Thiers und
ihre Mutter, Madame Dosne, Gegenſtand einer ganz beſonderen Hul-
digung. Die Livree von Madame Dosne ähnelt der des Prinzen Prä-
ſidenten als nun die Damen in die Avenue Marigny einfuhren, glaubte
der Poſten auf der Teraſſe, es ſei die Equipage des Staatsoberhauptes.
Er rief die Wache unters Gewehr, und den Damen wurden die höch-
ſten militairiſchen Ehren erwieſen. Sie dankten dafür mit ſüßem

Lächeln. (N. Pr. Z.)Folgende Begebenheit courſirt heute in der Geſellſchaft. Die
Gräfin von Sevilla (eine in naher Verwandtſchaft zu dem Spani-
ſchen Königshauſe ſtehende Dame) hatte vor Kurzem ihrem Juwelier

ein koſtbares Armband mit dem Bildniß ihres erhabenen Verwandten
zur Reparatur übergeben. Der Geſelle, welcher dieſelbe zu beſorgen
hatte, brachte das Juwel ſtatt in die Arbeitsſtube auf das Leihhaus
mit dem Vorgeben, eine vornehme Dame, welche momentan in Geld
verlegenheit ſei, ſchicke ihn, um einige Tauſend Franken auf das Bra-
celet vorgeſtreckt zu erhalten. Er erhielt die Summe. Zufällig befand
ſich unter den Büreaubeamten einer, welcher die erlauchte Perſon,
deren Portrait ſich auf dem Armband befand, kannte und es verbreitete
ſich das Gerücht, als habe die oben erwähnte Dame ihre Zuflucht
zum Lombard nehmen müſſen. Dieſes Gerücht kam auch bald der Frau
Gräfin zu Ohren und ſie wandte ſich an die Polizei, welcher es gelang,
den Dieb herbeizuſchaffen. Das Armband ſelbſt aber mußte die Be
ſtohlene wieder auslöſen, da der Goldſchmied, welcher ſeines Unglücks
Schmied geweſen war, das Geld zum Beſten ſeines Nächſten, d. h.
zu ſeinem eigenen Beſten verwendet hatte; er ſitzt jetzt im Gefängniß,
gleichfalls zu ſeinem Beſten.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
III. Deputation.

Sitzung am 7. Mai 1852.
Richtercollegium: G. J.-R. v. Koenen, Wunderlich, Stecher.
Staatsanwaltſchaft Heiſe.
Gerichtsſchreiber: Referendar Kuhne.
1. Der Jäger Louis Reinhold Meyer aus Colberg, 29 Jahr alt, ſchon oöf-

ters wegen Bettelns und Landſtreicherei beſtraft, iſt durch Beweis- Aufnahme uber-
fuührt erachtet worden, am 16. April c. im Laden des Kaufmanns Simon mit
ſeinem Hirſchfänger gebettelt zu haben, und dabei vom Polizei-Sergeant Ran ſcht
betroffen worden zu ſein, und wird deshalb mit 3 Monat Gefängniß, ſo wie dem
nächſtiger Unterbringung in einem Arbeitshauſe beſtraft.

2. Der Reſerviſt Johann Wilhelm Jeyte aus Krotoszin, jetzt zu Unterploötz,
28 Jahr alt, hat geſtaändlich mit ſeinem Wiſſen ein verfälſchtes amtliches Führungs-
Atteſt welches ihm unter dem 20. September 1850 von dem Hauptmann und
Compagniefuührer Pietſch ausgeſtellt, bei der am 26. October pr. abgehaltenen Kon-
trollver ſammlung den Militär -Vorgeſetzten zu ſeiner Legitimation vorgelegt, und
wird deshalb mit 2 Wochen Gefängniß beſtraft.

8. Die unverehel. Chriſtiane Beuſchel aus Teutſchenthal 28 Jahr alt, hat
am 4. April c. von dem Ladentiſche der unverehel. Brieger 1 Stück Zeug entwen-
det, und iſt dieſes Vergehens durch die Zeugen überführt und wird deshalb mit
4 Monat Gefängniß und 1 Jahr Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stel
lung unter Polizeiaufſicht beſtraft.

4. Der Schuhmacher Friedrich Wilhelm Hoſchke von hier 59 Jahr alt,
evangeliſch, 3mal beſtraft, hat geſtändlich einen einfachen Diebſtahl begangen, und
wird deshalb mit 1 Monat Gefängniß und ein Jahr unter Polizeiaufſicht und
Unterſagung der bürgerlichen Ehrenrechte beſtraft.

5. Der ehemalige Kutſcher Friedrich Ehregott Bleichert, 82 Jahr alt,
evangeliſch, Landwehrmann I. Aufgebots und noch nicht beſtraft wird geſtändlich
wegen eines einfachen Diebſtahls mit 6monatlicher Gefängnißſtrafe Verſetzung in
die 2. Klaſſe des Soldatenſtandes und Verluſt des National-Militärabzeichens, in
gleichen auf 1 Jahr ſowohl mit Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Eh
renrechte, als mit Stellung unter Polizeiaufſicht belegt.

6 Der Fabrikaufſeher Karl Rudolph Chriſtian Jürgens aus Trotha, 26
Jahr alt, evangeliſch und noch nicht beſtraft wird nach aufgenommenem Beweis,
welcher gegen ihn ſpricht,“ wegen Verletzung der Ehrfurcht gegen den König durch
Wort mit 3monatlicher Gefängnißſtrafe, ingleichen auf 1 Jahr mit Unterſagung
der Ausuübung der bürgerlichen Ehrenrechte beſtraft,

Die Oeffentlichkeit war ausgeſchloſſen.

Handels Rachrichten.
Halberſtadt, den 3. Mai. Seit einigen Tagen haben wir Regen, und dadurch

ſind die gehegten Befurchtungen auf laäängeres Anhalten der Dürre und den nach
theiligen Einfluß auf das fernere Gedeihen der Feldfruchte in etwas gehoben. Es
bleibt indeſſen fortwährend kalt, und wenn auch einerſeits dadurch das Ueberhand-
nehmen des Ungeziefers beſeitigt wird, ſo iſt doch andererſeits der Wachsthum ſehr
behindert, und wir möchten bei fortwährendem Anhalten dieſer unfreundlichen
Witterung einer ſehr ſpäten Ernte entgegen ſehen. Jn Weizen war im Laufe
der Woche das Geſchaft ziemlich namhaft und ſind die zu Markte gekommenen
Zufuhren raſch genommen und mit 50 à 58 Thlr. bez. fur ſchwere Sorten blieben
zu den höchſten Preiſen ferner Käufer. Auch in Roggen blieb die Frage lebhaft,
und iſt mit 50 à 54 Thlr. darin viel gehandelt, heute ſcheint etwas weniger Nei
gung zur Anlegung der bisher dafur gezahlten Preiſe, und ſucht man dieſelben zu
drucken. Wir fürchten jedoch, daß ſelbſt das Regenwetter keinen Einfluß auf die
Preiſe ausüben wird, und wir nach wie vor hohe Notirungen beibehalten werden,
Nur der fruh beſtellte Roggen ſteht einigermaßen leidlich, der ſpäter beſtellte iſt
dagegen in vielen Gegenden bereits umgepflügt und von einem Beſtauden der
Pflanze iſt bis jetzt nur wenig zu ſehen. Hoffen wir indeſſen daß das Regenwet
ter nicht zu ſpät eingetreten iſt, und das Verlorene noch beizubringen vermag-
Gerſte iſt zu 32 à 39 Thlr. beliebt und iſt die neue Ausſaat gut aufgegangen.
Hafer ſcheint ſeinen höchſten Stand erreicht zu haben und wurde heute drin
gender offerirt, die Notirung dafür haben wir mit 22 à 26 Thlr. zu melden.
Erbſen bedingen 48 à 50 Thlr. die neue Ausſaat iſt gut aufgegangen. Die
Saamen-Runkelrüben ſollen erfroren ſein deshalb große Nachfrage nach
Runkelrüben-Körnern, à 12 Thr. pr. Ctr. Die Rappspflanze hat
allerdings etwas gelitten allein ſie ſteht noch mächtig genug um nicht noch eine
gute Ernte erwarten zu durfen. Von Kaäferfraß 2c., wovon man viel Reden zu
machen ſtrebt iſt noch wenig zu ſehen und darum theilen wir noch gar nicht die
allgemein gehegte Erwartung einer ſo namhaften Steigerung. Die Blüthe kommt
jetzt zum Vorſchein, und wenn wir nicht nochmals Froſt bekommen, ſo werden wir
ſchwerlich vorerſt uber 10 Thlr. fur Rüböl gehen. (M. 3.)

Meteorologiſche Beobachtungen.

5. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 335,64 Par. L. 336,02 Par. L. 336,53 Par. L. 336,06 Par. L.

Dunſtdruck 2,05 Par. L. 1,22 Par. L. 1,85 Par. L. 1,71 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 85 pCt. 29 pCt. 57 pCt. 57 pCt.
Luftwärme 2,1 Gr. Rm. 8,4 Gr. Rm. 5,4 Gr. Rm. 5,3 Gr. m.

Der Luftdruck iſt auf o Gr. Reaumur reducirt.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

der von den Bäckern und Backwaarenhändlern in den Städten des Saalkreiſes für den Mongt
Mai 1852 eingereichten Taxen.

Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem Backen das angegebene Gewicht haben.)

WeizenRoggengebäck. geback.

Wohnort. Name. Panevacken eneines Brot SchwarzbrotPfd. t e P Wer ſar
Sgr. Pf. Sgr. Pf. Sgr. Pf. Loth Qut.

1. Cönnern. Berger. I 4 al 18Gerth. 1 61 1 31 18Günther. 1 41 18Hahnemann. 4141 31 11 2 r lHarniſch, sen. e n e BeHarniſch, jun. 31 sKitzing. 31 1 17Knauff. 1 61 1 11 16Linke. 31 17 2Schmidt. l 16 2Schneider. 4424 1 182. Löbejün. Berg, Guſt. r 1Fauſt, Andr. e e e eGöſchke, Fr. 8 10 17Hädicke, Andr. c 1 17Hudemann. e e e cHödicke, Friedr. a e eLaue, Anton. 1 31 1 9 18Rebentiſch, G. e 31 1 18Thümler, Fr. 1 61 1 16Thümler, C. 1 61 1 3 16Weil and. 1 61 1 2 183. Wettin. Chriſtall, Wittwe. t a 2 sChriſtall, jun. 5 18Elſen s 1 6 1 3 16Günther 1 6j 1 2 17Rathmann, Wittwe. 1 6f 1] 3 17)Roſenfeld, Bernh. 1 6 46Roſenfeld, Wilh. 6. 14 21 18Schade, Wilh. 1 18Schade, Ferd. 1 8f 1 2 16Pirl, Friedr. S e e 571
Verkaufsanzeige. Bekanntmachung.

Die zur Furſtlichen Domaine zu Volkſtedt ge
hörige, in Creisfelder Flur bei Eisleben lie
gende Waldung, welche ungefähr 86 Morgen halt
und aus Unterholz beſteht, ſoll mit der am Fuße
derſelben befindlichen Gypshutte

den 22. Mai früh 10 Uhr
in dem Gaſthofe „zum Schiff“ in Eisleben an
den Meiſtbietenden verkauft werden.

Sondershauſen, den 23. April 1852.
Fürſtl. Schwarzburg. Miniſterium, Finanz-

Abtheilung.
W. Huülſemann.

Verkauf von Soolengütern.
Die im hieſigen Hypothekenbuche Nr. 16 einge

tragen ſtehenden 31 Pfannen Deutſch, 2 Quart
Gutjahr, 1 Quart Meteritz, 1 Noöſel 1 Ort Hacke
born, ſollen im Auftrage des Eigenthumers

am 13. Mai d. J., Nachmittags 3 Uhr,
in meinem Geſchäftszimmer meiſtbietend verkauft
werden.

Halle, den 29. April 1852.
Riemer, Juſtizrath.

Unſer Lager von

frischem Engl. Roman- Cement
halten, bei billiger Bedienung, zu geneigter Ent
nahme beſtens empfohlen.

Halle, den 29. April 1852.
Aug. Sonnemann K Sohn,

an d. Glauch. Kirche Nr. 2015.

Folgende pachtlos werdende, der hieſigen Kammerei
zugehörige Grundſtucke, als:

1 Morgen Acker am Holzyplatze,
1*72, und Morgen Wieſe an der Fuhne,

Morgen Acker daſelbſt,
6 Morgen Forſtacker am Merbitzerberge in 12

Kabeln und
3 Morgen circa Forſtacker, am Schuſſelberge

in 5 Kabeln,
ſollen in termino

den 4. Juni c., Vormittags 10 Uhr
auf hieſigem Rathhauſe anderweit auf ſechs Jahre
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden, wozu Pacht
luſtige ſich einfinden mögen.

Löbejun, den 28. April 1852.
Der Magiſtrat.

Kinderwagen
mit eiſernen, ſo wie mit Holzaxen und einzelne
Geſtelle und Wagenkoörbe in braun und weiß
empfiehlt im Ganzen und Einzelnen billigſt

H. Rüffer,
gr. Steinſtraße Nr. 127.

Große ſüße Pflaumen, à Pfund 2 Sgr.,
Katharinen Pflaumen, à Pfund 3 Sgr., em
pfiehlt E. L. Helm, Steinſtraße.

Stelle für eine Wirthſchafterin.
Eine zuverlaſſige Wirthſchafterin erhalt zu Johannis

auf einem groößern Rittergute Stellung durch das
Comtoir von

Clemens Warnecke in Braunſchweig.
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Jn der Buchhandlung des Waiſenhauſes in
Halle iſt zu haben

Charlotte Leander's

Filet-Schule,oder gründliche Anweiſung alle vorkommenden
Uetzarbeiten anzufertigen.

Ein Handbuch für Schul und Hausgebrauch.
4. Aufl. 2 Hefte mit 42 Abbild. Preis 20 Sgr.

Einzelne Hefte ſind ohne Erhöhung des Prei-
ſes zu 10 Sgr. zu haben.

Jnhalt.
Erſtes Heft. Vorwort. 1. Die Haltung der

Hände und das Verfahren zur Bildung der ein-
fachen Filetmaſche. 2. Beſchreibung der Nadeln
und Modulhölzer. 3. Einen Kreuzknoten zu ma
chen. 4. Benennung der Maſchen. 5. Benen-
nung des Filets oder der Netze. 6. Das einfache
Netz oder Filet. 7. Das langmaſchige Netz oder
Filet. 8. Das rundmaſchige Netz oder Filet.
9. Das zellige Filet. 10. Das zweimaſchige
Geronetz oder Filet. 11. Das indianiſche Netz
oder Filet zu Schleiern. 12. Das Roſen Netz
oder Filet zu Schleiern. 13. Das fünfmaſchige
Netz oder Brillant Filet. 14. Das Laubnetzwerk.
15. Das pauktirte Netz. 16. Der italieniſche
Spitzengrund. 17. Das Amazonen Netz. 18.
Erhabenes Netz oder Filet. 19. Ein Handſchuh
für Damen mit einem Daumen ohne Finger.
20. Ein Handſchuh für Damen mit Finger. 21.
2 Manſchetten. 22. Ein Kinder-Netz für ein
Kind von 3 bis 4 Jahren. 23. Eine Man-
ſchette. 24. Eine Kindermütze von feinem Hanf-
zwirn für ein Kind von 1 Jahr. 25. Filet mit
Perlen. 26. Lange Geldbörſe von grüner cor-
donirter Seide mit Stahlperlen. 27. Ein Da-
men Kragen nach der neueſten Facon.

Zweites Heft. 1. Eine Damen Mütze von
Rollenzwirn. 2. Eine dergl. 3. Eine Theater-
mütze von roſa Zephirwolle. 4. Ein halbes Netz
von ſtarker offener Seide. 5. Eine Manſchette
von Rollenzwirn Nr. 100. 6. Eine dergl. 7.
Ein Fenſter Vorſatz von viereckigen Filet. 8.
Eine Tiſchdecke. 9. Spitze von baumwollenen
engliſchen Strumpfgarn Nr. 50. 10. Ein hal-
bes Halstuch von Rollenzwirn Nr. 80. 11.
Ein Umſchlagtuch von Hamburger Wolle. 12.
Ein Halstuch ins Quadrat geſtrickt. 13. Ein
Kragen von Rollenzwirn. 14. Ein Lampentel-
ler. 15. Eine Gardinenfranze von baumwollenen
Strumpfgarn. 16. Stickmuſter zu Filetarbeiten.

Das FiletStricken iſt in neueſter Zeit eine
der beliebteſten Damenarbeiten und die Erlernung
deſſelben ſehr leicht. Es gehört nur dieſe Schule
dazu, um daſſelbe in kurzer Zeit vollſtändig be-
greifen zu können.

Die Verlagsbuchhandlung
von Hennings Hopf in Erfurt.

Beſte türkiſche Pflaumen, groß und ſuß, à
Pfd. 2 Sgr., fur 1 Thlr. 16 Pfd. der Centner
6* Thlr. bei Carl Brodkorb.

Ein Madchen von guter Erziehung ſucht in einem
Geſchaft oder bei einzelnen Leuten ſofort ein Unter
kommen. Naheres wird ertheilt Magdeburger Chauſſee
Nr. 3. eine Treppe hoch rechts.

Getreidepreiſe.
Halle, den 8. Mai.

Wahrend unſre Landzufuhren von Getreide ſo ſchwach
bleiben, daß ſolche nicht einmal für hieſigen Conſum
genügen, erhält ſich der Abzug nach Sachſen, Thüringen,
Bayern 2c. ſo lebhaft, daß ſich trotz ſtarker Zufuhren
auf dem Waſſer nicht blos keine Lager anhäufen, ſondern
unſre Beſtände ſich auch täglich verringern. Die Preiſe
ſind in ſteigender Richtung und iſt zuletzt für Weizen
6063 Thlr. Für Roggen 56 574 Thlr. bezahlt.
Gerſte bedingt 40/43 Thir. Erbſen 50 54 Thlr. Hafer
2227 Thlr. pro Wispel.

Rüböl bei ſchwachem Verkehr auf 95 Thlr. gehal-
ten, 94 9 Thlr. bezahlt.
Feine Stärke 6 Thlr. Mohn 53 Thlr.
Gries 54 Pflaumen 6-6Fadennudeln 64 g Wau 35 rKartoffelmehl 63 Carnarienſaat 44
Kümmel 75 7 Scharte 24 2Fenchel 84 Hanfſaat 4Anis 154
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